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era gez Mono Wege der Mgramoiti, 


Am kommenden Montag läuft der Termin ab, den Warſchau, 27. September. Am heutigen Freitag nachmit⸗ Konferenz fol einen weiteren Schritt der Regierung auf dem 
Oberſt Slawek, der Obmann der BBWR.-Bartei zur Beant- tag fol im Miniſterpräſidium eine große Sitzung ſtattfinden, Gebiete der Hilfeleiſtung für die Landwirtſchaft bedeuten, die 
wortung ſeiner Einladung zu einer Konferenz mit gewiſſen an der außer den Mitgliedern der Regierung etwa vierzig ſich derzeit in einer ſehr ſchwierigen Lage befindet, wie übri⸗ 
Parteien n der Frage der Verfaſſungsänderung geſtellt hat. Vertreter der Finanz- und Landwirtſchaft teilnehmen follen. gens auf der ganzen Welt. Die Freitag⸗Konferenz und die 
Infolgedeſſen haben einige Klubs darüber bereits beraten. Man nimmt an, daß Miniſterpräſident Switalsti eine be- fie vorbereitenden Beratungen und Konferenzen im Schoße 
Das Reſultat dieſer Beratung waren folgende Antworten, deutſame Rede über die neuen Wege der polniſchen Agrar- der Regierung zwiſchen dem Minifterpräfidenten und den 
die an den Obmann Slawek gerichtet waren. So ſchreibt politik halten wird. Vertretern der größten landwirtſchaftlichen Organiſationen 

der deutſche Klub: i Warſchau, 27. September. Die heute unter Vorſitz des charakteriſieren die bedeutungsvolle Stellungnahme der Re- 

„In Beantwortung der Zuſchrift des Herrn Obmannes Miniſterpräſidenten Dr. Switalski ſtattfindende Konferenz gierung zu den Fragen der Gegenwart. Da die Fragen des 
vom 20. l. M. teile ich höflichſt mt, daß der deutſche par- mit den Vertretern der Produzenten und der Organiſation täglichen Lebens und die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten die 
lamentariſche Klub auf dem Standpunkt ſteht, daß die Be- des Getreidehandels wird fih mit dem Austauſch der land- politiſche Lage beherrſchen, hat die Regierung, nach ihrer be- 
ratungen über eine fo wichtige, wie die in der Zuſchrift wirtschaftlichen Produkte befaſſen. kannten Initiative in der Budgetfrage, ihre ganze Aufmerk⸗ 
des Herrn Obmannes erwähnte Frage im Sejm und in des An der Konferenz nehmen über vierzig Perſonen teil ſamkeit den Schwierigkeiten des täglichen Lebens zugewendet, 
entſprechenden Sejmkommiſſionen ſtattfinden follen. Trotz und zwar Vertreter der landwirtſchaftlichen Organiſation, der die fih für jeden fühlbar machen. 
dem iſt der deutſche parlamentariſche Klub bereit, zu einer Syndikate, der landwirtſchaftlichen Gauvereine, der Land⸗ Am Freitag kommen aus allen Gegenden des Staates 
ſolchen Konferenz ſeinen Vertreter zu entſenden, wenn mit wirtſchaftskammern, der landwirtſchaftlichen Banken und der die Vertreter der größten landwirtſchaftlichen Organiſationen 
Rückſicht auf die Wichtigket der obigen Frage für alle Organiſationen. Seitens der Regievung werden, außer dem nach Wavſchau, um gemeinſam mit der Regierung über prat- 
Staatsbürger auch den Vertretern aller Klubs die Möglich⸗ Miniſterpräſidenten Dr. Switalski noch folgende Miniſter tiſche Fragen zu beraten, welche dank der jetzigen Lage auch 
feit gegeben wird, an den Beratangen teilzunehmen. vertreten fon: die Miniſter der Landwirtſchaft, für Handel außerhalb des Gebietes der Couloireintrigue und der Partei- 

Obmann Naumann“. und Induſtrie und Finanz. zwiſtigkeiten erledigt werden können und aus dieſem Grunde 
Der jüdiſche Klub antwortete: Die Beratungen wird vorausſichtlich Miniſterpräſident nicht der Gefahr der Verſumpfung in verſchiedenen parteipo⸗ 

„In Beantwortung des Briefes von Euer Wohlgeboren Dr. Switalski mit einer längeren Anſprache eröffnen. Dieſe litiſchen Kombinationen unterliegen. 
vom 20. ds., beehre ich mich Ihnen mitzuteilen, daß, wenn 
die beantragte Konferenz in normalen Verhältniſſen der „ 
parlamentariſchen Ordnung reale Reſultate bringen könn⸗ W 
te, das heißt, wenn an derſelben die Vertreter von Klubs, 
die eine bedeutende Majorität im Sejm repräſentieren, 


batten zumeiſt abwartend beiſeite geſtanden, nur teilweiſe 


8 z 8 x ; 26 ſich mit Vorſicht vorgewagt, weil die deutſche Delegation die Die Londoner Morgenpreſſe zur 
e fih auch unfer Klub der Teilnahme nicht im Haag geſchaffene „Atmoſphäre“ nicht glaubte durch idar- Diskonterhöhung der Bank don 
ö . een ee :fes Vorgehen ſtören zu jolen. Im Mittelpunkt der Tagung England 
0 g E diesmal durchaus England geſtanden, in Abſtänden 9 x 


folgten Frankreich, China und die kleinen Mächte. Dabei 7 E je Morgenpreſſe nimmt all⸗ 
Profeſſor Dr. Bartel über weist das Blatt vor allen Dingen auf die Abrüftungsinitia- | 3 . . Erhöhun 9 Oiskont⸗ 

4 £ tive Macdonalds und Hendevjons und den Vorſchlag des ſates der Bank von England Stellung und betont, daß fie 

feine Mandatsniederlegung. oneſſchen Vertreters Hin, den Wortlaut des Artikels 19 des eee Glan HD EN 
158 i A zwar außerordentlich bedauerlich, aber im Intereſſe des 

Der politiſche Berichterſtatter des „Iluſtrowany eee noch einmal auf die Min- Landes notwendig geweſen ſei. Alle Blätter weiſen auf die 
CTCCCCCCCCCCCCCCCCC%%%%/%/%/%ͤ ᷑ . werte, Der perlamentarfge Wit 
chen Gründen er fein Abgeordnetenmandat niedergelegt ha- außenminiſter entgegen feiner urſprünglichen Abſicht keine arbeiter des „Daily⸗Telegraph“ ſchreibt, auch die Regierung 
be. In Beantwortung diefer Anfrage ſchrieb Profeſſor Or. Erörterungen der Minderheitenfrage in der politischen Kom. pabe unzweifelhaft mit Bedauern von der Erhöhung Kennt- 
Bartel folgenden Brief: miſſion beantragt habe, ſodaß diefe Frage praktiſch auf dieſer nis genommen. Das Blatt weiſt insbeſondere auf die er- 

Ich habe Ihren Brief mit der Anfrage, warum ich Völkerbundstagung keine Rolle geſpielt habe. Das fei um- höhten Schwierigkeiten hin, die Schatzkanzler Snowdens ha» 
mein Abgeordnetenmandat "niederlege erhalten. Im April ſomehr zu bedauern, als die Vertreter der deutſchen Minder: ben werde, um die ſchwebende Schuld und die Arbeitloſen⸗ 
1. J. habe ich beſchloſſen, mich vom politiſchen Leben ganz beiten auf dem peram oonan ge eine unterſtützung zu finanz eren. Dies würde ſich natürlich auch 
zurückzuziehen. Infolge der nahenden Gejmjeflion ift die e N ig sferen 1 ei om im Haushalt auswirken. 

Niederlegung meines Abgeordnetenmandates nur die Rea: | de 5 Hal 8 9 er orden fel. Nachdem de & Amerikant Sti 
liſterung des gefaßten Beſchluſſes. derhoitengegnern erwartet wo ſei. ach m die Frage merikaniſche mmen. 
Sie könnten jetzt wieder fragen, warum ich mich aus Anmal urbi et orbi aufgerollt geweſen ſei, ſcheine es durch New York, 27. September. Die geſamte amerikaniſche 
dem politiſchen Leben zurückz ehe Auf die Antwort hierauf nichts eee e ee Preſſe nimmt ur Di tonterhöhun durch die Bank von Eng⸗ 
könnten Sie wieder eine neue Frage fellen und dann wie. Augenblick zu unterbrechen, wo durch den Regierungswechſel ſand Stellung; Die Blätter bezeichnen diefe Maßnahme als 
derum eine andere und fo würde eine ganze Reihe von Fra. in England die Erfolgausfichten fid gegenüber früher erheb. unvermeidlich. Das ſchnelle got en ſta dinaviſcer Bant 
. x etje von Fra- lich gebeſſert hätten. Die Minderheitenfrage jei doch wohl zu unvermeidlich. Das ſchne 9 ndinaviſcher Banken 
gen und Antworten entſtehen, was ſehr langweilig werden ; : z wird als Anzeichen dafür angeſehen, daß die Diskontraten 
würde. Und für den Journaliſten iſt doch die Langeweile wertvoll, als daß man etwa damit Rebenzwecke verfolgen in Europa bald allgemein höher liegen werden, mit Aus⸗ 
ein tötliches Gift. joder Tagungen ausfüllen dürfte. Das Blatt ſpricht die Er-] nahme 5 franzöſiſchen Dstontiabes. Die New Port Times 
K. Bartel. (wartung aus, daß die Pauſe in der deutſchen Minderheiten- erklärt die engliſche Diskonterhöhung für eine unvermeid- 
initiative nicht allzu lange dauern möge und etwa von an- ſich Maßnahme gegen die übe a de Machtſtellung de 
D t 1 d 3 8 * 2 derer Seite die Frage mit größerer Energie und ſtärkerem anette chen ee . finanzielle 1755 ae 
„‚Seihid aufgerollt werde. Unter Hinweis auf das Verhalten wicht; 1 ER 
eu ſch an * ei Hintertreffen. e Senni. e Yan wicht in Europa zu bedrohen ſcheine. 
. a e Schluß, daß auch Deutſchland, wenn die „Liquidierung des Diskonterhöhung auch in Dänemark. 

oT yt die Germann m Leitartikel, der ſich mit Krieges“, ſoweit fie im Haag aufgerollt wurde, vollendet z Arme 3 2 
den Ergebniſſen der Völterbundstagung beſchäftigt. Es wird hinter 105 liege, 55 Genfer — h eine deutlichere N Er dun e Be ee 
darauf hingewieſen, daß, als man im Haag auseinanderging, Sprache ſprechen könne und müſſe, als bisher. von 5 uuf 5 einhalb i dert erhöht wird 
ne eae äußern höven 19 55 daß die diesjährige — — j f ə? x 

. Bölterbundsverjammlung nur beſchränkte, politiſche Be⸗ : ERER 
deutung haben werde. Das war richtig de der Reparationsagent Parker Gilbert G 2 
deutſcher Tagespolitik aus, denn die wichtigſten deutſchen bei Hoover. d raf Roger Raczynski Randidat für 
gi a * poog Bea Bu ee eröt | New York, 27. September. Der Reparationsagent en Poften des Pofener Wojewoden. 
tert, wenn auch bei weitem nicht alle gelöſt wurden. Das war Parker Gilbert wurde in Waſhington vom Präſidenten > 2 3 ; } 
falſch im Hinblick auf die großen allgemeinen Völkerbunds⸗ 1 empfangen. Desgleichen hatte er wichtige Untere. aot 5 ® ee, W ee e 
ragen und damit a inichtli 2 kunfts ; Z À dat für den Poſten des Poſener ojewoden Graf Roger 
frag mit auch hinſichtlich deutſcher Zu unftsproble⸗ dungen mit den Staatsſekretären Mellon und Stimſon über Raczynski aus Rogolin, der in der dortigen Vevölle⸗ 
me, welche auch nach der ſogenannten „Geſamtliquidievung“ | feine Tätigkeit in Deutſchland. rung ſich großer S mpathien erfreut. Graf Raczynski 
offen bleiben werden. Die Septembertagung des Völkerbun⸗ Es verlautet, daß Parker Gilbert, ſich in New York nie: pört politicch ber ee Grup der st a 
des habe diesmal ein größeres Arbeitspenſum bewältigt, als derlaſſen werde, jobald feine Aufgaben in Deutſchland er- er 4 TR 
je zuvor und die Genfer „Atmoſphäre“ fei diesmal politiver ledigt find. . 
Arbeit günſtig geweſen. Deutſchland habe in den Genfer De- | 3 
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in Lemberg. 


Der Staatspräſident hat dem Honorarkonſul Belgiens, 
Herrn M. Szarski, das Exequatur für das Gebiet der Lem⸗ 
berger, Stanislauer und Tarnopoler Wojewodſchaft mit 
dem Sitze in Lemberg erteilt. 


Ein neuer belgiſcher Honorarkonful | 
J 
| 


Ein offener Brief Macdonalds. 

London, 27. September. Miniſterpräſident Macdo- 
nald richtete einen offenen Brief an den „Da ly⸗Herald“ ine 
dem er ſeinem Bedauern darüber Ausdruck gibt, daß er in⸗ 
folge ſeiner Reiſe nach Amerika nicht an den wichtigen Ver⸗ 
handlungen der Jahresverſammlung der Arbeiterpartei teil- 
nehmen könne. Er gehe auf eine „Forſchungsreiſe“. Den 
größten Beitrag den die gegenwärtige Generation der 
Menſchheit liefern könne, ſei die Sicherung des Friedens 
unter den Völkern. Deſe müßten ſo weit gebracht werden, 
daß ſie ſich unter dem Schutz politiſcher Abkommen ſicher 
fühlten. Die Vereinigten Staaten und England hätten die 
gleichen Ziele. Gute und herzliche Beziehungen zwiſchen die- 
fen be den Ländern könnten die Fviedensausſichten ver- 
beſſern. Er reiſe, um zu ſehen, was erreicht werden könne. 
Der Brief ſchließt mit der Frage: Wer wagt die . 


daß ein Erfolg unmöglich iſt? St 


Beſchuldigungen gegen amerikanifche 
Admirale. 

New Vork, 27. September. Vor dem Senatsausſchuß, der 
gegenwärtig die Angelegenheit Shearer unterſucht, erhob 
der Journaliſt Drew Pearſon ſchwere Beſchuldigungen 
gegen die amerikaniſchen Flottenſachverſtändigen, die bei der 
Seeabrüſtungskonferenz in Genf im Jahre 1927 der ameri- 
kaniſchen Abordnung zugeteilt waren. Dieſe Marineoffiziere 
hätten viel zum Mißlingen der Konferenz beigetragen. Pear⸗ 
ſon äußerte ſich folgendermaßen: 

„Es befremdete mich, zu ſehen, daß zwiſchen dem Flot⸗ 
tenſachverſtändigen und William Shearer ein Einvernehmen 
gegen das Einbeziehen der Grenze beſtand und das zu dieſem 
Zweck allerlei Vorwände benutzt wurden. Zwiſchen Shearer 
und den amerikaniſchen Flottenſachverſtändigen fanden rege 


Beſprechungen ſtatt. Ich ſelbſt habe an einigen teilgenommen 


und der Mann, der am lebhafteſten die Hoffnung äußerte, 
die Konferenz möchte ſcheitern, war der Admiral J. M. Ree⸗ | 
ves, Mitglied des amerikaniſchen Flottenſtabes. Denjelben | 
Standpunkt vertraten Konteradmiral Frank Schofield 
und die Kapitäne H. H. Froſt und H. C. Train. Alle dieſe 
Offiziere ſtimmten mit Shearer dahin überein, daß die Ver⸗ 
handlungen ſcheitern ſollten.“ 

Ueber Shearer ſelbſt ſagte der Zeuge Pearſon, er habe 
einen ſehr verſchwenderiſchen Lebenswandel geführt, fei febr, 
glänzend aufgetreten und habe es verſtanden, ſeine Nachrich⸗ 
ten ſo an die Preſſe gelangen zu laſſen, daß ſie ihre Zwecke 
erfüllten. 


Der Beftechungsfkandal in Japan. 


die Regierungserflärung. 


Wien, 27. September. Die geſamte Oeffentlichkeit ſieht 
der heutigen Sitzung des Nationalrates, in der die neue Re- 
gierung ihr Programm verkündet, mit großem Intereſſe ent⸗ 
gegen. Zu 11.15 Uhr war der Nationalrat einberufen. Vor 
dem Parlament hatte ſich eine große Menge eingefunden, die 
auf die Anfahrt des neuen Bundeskanzlers wartete. Er wur⸗ 
de mit großem Beifall begrüßt. Die Diplomatenloge war ſchon 
vor Beginn der Sitzung voll beſetzt. Der Beginn der Sitzung, 
der um 10 Uhr ein Miniſterrat vovangegangen war, verzö⸗ 
gerte ſich jedoch. 


Wien, 27. September. Um 12.45 Uhr wurde die Sit⸗ 
zung vom Präſidenten Dr. Gürtler eröffnet. Die Mit⸗ 
glieder der neuen Regierung, fo weit fie in Wien find, Hat- 
ten auf der Regierungsbank Platz genommen. Der Handels⸗ 
miniſter Hainiſch war nicht erſchienen. Zu Beginn ſei⸗ 
ner Rede dankte Bundeskanzler Schober im Namen der 
Regierung für die Wahl und fuhr dann fort: 


„Als ich am 22. Juni 1921 zum erſten Male an dieſer 
elle das Wort ergriff, bezeichnete ich die Erklärung als 
aus der Not unſerer Zeit geboren. Leider muß ich auch in 
der neuen Erklärung auf dieſes Wort zurückkommen. Die 


Aus weiten Schichten der Bevölkerung ertönte der Ruf nach 
einer durchgreifenden Reform der Verfaſſung und Verwal⸗ 
tung. Es darf nicht überſehen werden, daß eine ſtarke Volks⸗ 
bewegung die Trägerin dieſes Gedankens geworden iſt. 
Her ſei ein offenes Wort über die Heimwehrbewegung ge⸗ 
ſprochen. Die Urſache dieſer Bewegung iſt auf die Geſcheh⸗ 
niſſe im Juli 1927 zurückzuführen. Tadelloſe Männer aus 
allen Schichten der Bevölkerung gehören der Heimwehr an. 
Das bisher eingeſchlagene Tempo der Behandlung verſchie⸗ 
dener Fragen war derart unbefriedigend, daß der Ruf nach 
Reform immer lauter geworden iſt. Die Bewegung aber 
als Bürgerkrieg anzuſprechen, wäre ungerecht und hat da⸗ 
eo... 


Was fich die 
Welt erzählt. 


Flugzeugkataſtrophe bei Lemberg. 

Auf dem Flugplatze auf dem Blonia Janowskie bei 
Lemberg ereignete ſich ein Unglücksfall. Ein Flugzeug, daß 
der Unteroffizier Pilot Hupezenko führte, war gezwun⸗ 
gen infolge zu ſtarken Windes zu landen. Hierbei ift das 
Flugzeug umgekippt und zerſchmettert. Die in dem Flug⸗ 


zu geführt, daß im Auslande eine ganz falſche Vorſtellung 
von der Heimwehrbewegung entſtanden iſt. 

Unſere Aufgabe wird es ſein, einen entſprechenden 
Kontakt mit den He mwehren zu erhalten, um ihre Forde⸗ 
rungen ſo weit ſie berechtigt ſind, auf legale Weiſe zu er⸗ 
füllen. Es wurden vielfach Zweifel an der Aufrechterhal⸗ 
tung der Ruhe und Ordnung im Lande gehegt. Hierzu muß 
ich feſtſtelleu, daß die Machtmittel des Staates in jeder Hin- 
ſicht gewachſen find“. 

Der Bundeskanzler zeichnete ſodann die Grundlinien 
der von der Regierung geplanten Verfaſſungsreform. Es 
handele ſich dabei zunächſt um die Erweiterung der Rechte 
des Bundespräſidenten. Er fole das Recht der Ernennung 
und Entleffung der Reg erung, das Recht der Auflöfung 
des Nationalrates, das Oberkommando über das Bundes⸗ 
Iwer ſowie das Recht erhalten, im beſonders dringenden 
Full Notverordnungen zu erlaſſen. Der Bundeskanzler er⸗ 
klärte, die Regierung müſſe die Möglichkeit erhalten, bei 
ſchweren Unruhen den Ausnahmezuſtand zu verhängen. Fer- 
ner ſei eine Regelung der „Polizeifragen“ in der Weiſe 
notwendig, daß die Zentralinſtanzen jeder Zeit über die 
Bundespolizei verfügen könnten. Infolge deſſen müſſe be- 


politiſche Lage war in den letzten Monaten ſtark zugeſpitzt. züglich der Bundespolizei der frühere Zuſtand wederherge⸗ 


ſtellt werden, der bis zum 1. Oktober 1925 beſtanden habe. 
Weiter ſei die Entpolitifierung der ſtaatlichen Einrichtungen 
insbeſondere des Staatsgerichtshofes geplant. Auch die 
Stellung der Bundeshauptſtadt Wien ſoll neugeregelt wer- 
den. Dabei ſolle der Eigenart der Stadt Wien voll Wer⸗ 
tung getragen werden, aber auch der Tatſache, daß auf die 
Bundeshauptſtadt alle Bürger ein Eigentumsrecht beſäßen. 
Eine Aenderung des Wahlrechtes werde ernſtlich erwogen. 

Die Rede des Bundeskanzlers wurde mit Beifall auf- 
genommen. Die Sozialdemokraten vermieden während der 
Rede jeden Zwiſchenruf. Nach dem Bundeskanzler ergriff 
der Sozialdemokrat Dr. Danneberg das Wort. 


S e RDO IGE 


| Accheologifche Studien aus der Luft. 
New York, 27. September. Oberſt Lindbergh beabſich⸗ 
tigt im Oktober feine Arbeiten für kurze geit zu unterbre⸗ 
chen, um ſich ſeiner Lieblingsbeſchäft gung der Archeologie 
zu widmen. Er will mit hervorragenden Wiſſenſchaftlern 
des Waſhingtoner Carnegie-Inftitutes Mexiko und Zentral⸗ 
amerika überfliegen, um die Ruinen der bekannten Maya⸗ 
5 photographiſch aufzunehmen. Lindbergh will in drei 
Tagen Urwaldgegenden überfliegen, die noch völlig uner⸗ 
forſcht ſind. Die Archeologen glauben, daß dieſer Expedi⸗ 
tonsflug zu ſehr wichtigen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen 
führen wird, da ehemalige Städte entdeckt werden könnten. 
Auch wird die Expedition die Kenntnis der Bodenbeſchaf⸗ 
fenheit erweitern, ob etwaige neuentdeckte Mayaſtädte von 


London, 27. September. Wie aus Tokio ergänzend ge- zeug ſitzenden Flieger, Hupezenko, Fähnrich Strzynecki, wur. Landexpedit onen leichter erreicht werden könnten. 


meldet wird, iſt der der Beſtechung beſchuldigte frühere Eiſen⸗ ? 
bahnminiſter Ogawa nach feiner erſten Vernehmung ins Ge⸗ 
fängnis überführt worden. Vor der Klageerhebung war die 
Zuſtimmung des japaniſchen Kaiſers hierzu eingeholt wor: | 
den, da Ogawa verſchiedene hohe Aemter inne hatte. Die 
Anklage gegen Ogawa wir die Anfang 1930 ſiatffindenden 
Wahlen ſtark beeinfluſſen, de der Miniſter der politiſche Or⸗ 
ganiſator der Oppofitionspari* ift. 


Die Mongolei unterſtützt Rußland 
gegen China. 

Tokio, 27. September. Am Donnerstag wurde in der 
Hauptſtadt der Mongolei Uljan⸗Bator (früher Urga) die Si⸗ 
Yung des mongoliſchen Parlaments feierlich eröffnet. Der 
Vorſitzende der mongoliſchen Regierung ſprach über den ru 
ſiſch⸗chineſiſchen Konflikt und erklärte, daß die mongoliſche Re⸗ 
gierung, die an ein Bündnis mit Rußland gebunden ſei, den 
ruſſiſchen Vorſtoß gegen China unterſtützen werde. Die chine⸗ 
ſiſche Regierung bedrohe die mongoliſche Selbſtändigkeit. 
Aber die Mongolei werde ſich gegen China zu ſchützen wiſſen. 
Die Mongolei habe bereits ſämtliche Truppen mobil gemacht, 
um gegen einen Einfall chineſiſcher Truppen gewaffnet zu, 
k Der in der Parlamentsſitzung anweſende Vertreter der 
ſowjetruſſiſchen voten Armee wurde durch Huldigungen ge⸗ 
ehrt. Der mongoliſche Kriegsminiſter hält die mongoliſchen 
Truppen für genügend, um die Grenzen ausreichend zu ſchü⸗ 
tzen. Das Parlament erklärt ſich bereit, im Verein mit der 
Sowjetunion einen Krieg im fernen Oſten abzuwehren. Für 
den Fall eines ernſten ruſſiſch-chineſiſchen Konfliktes werde 
die Mongolei ihre Truppen den Ruffen zur Verfügung ſtel⸗ 
len, auch zur Befreiung derjenigen mongoliſchen Gebiete, die 
jetzt noch unter chineſiſcher Herrſchaft ſtehen. 


Das Schickſal des franzöſiſchen 
Beſatzungsperſonals bei der | 
Rheinlandräumung. 

Paris, 27. September. Der in Koblenz weilende Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Matin“, zieht einen Vergleich zwiſchen 
der Behandlung des deutſchen und franzöſiſchen Perſonals 
bei der Rheinlandräumung. Der ehemalige Reichskanzler 
Marx ſei ſelbſt in das Rheinland gekommen, um perſönlich 
die Lage zu prüfen. Das ganze deutſche Perſonal werde mit 
Wohnungen verſorgt, nachdem es eine bedeutende Entſchädi⸗ 


= 


den leicht verletzt. 


Diebſtahl im Bahnpoſtamt in 
Bialyſtok. 

Am Donnerstag, zwiſchen 4 und 6 Uhr früh, haben 
bisher unausgeforſchte Täter im Bahnpoſtamte in Bialyſtok 
einen Sack mit Wertbriefen, der Barbeträge von 38.000 
Zloty enthielt, geſtohlen. Die Polizei hat ſofort Erhebungen 
eingeleitet, um die Täter feſtzuſtellen. Vorläufig wurden in 
der Nähe des Tunnels bei der Landſtraße nach Barlanowice 
an drei verſchiedenen Punkten aufgeriſſene Couverts von 
elf Wertbriefen auf einen Betrag von 36.825 Zloty, 11 
Pfund Sterling und 50 Gulden gefunden. Die Konvojen⸗ 
ten, welche den Sack zum Transport in das Poſtamt in 
Bialyſtok erhalten hatten, wurden verhaftet. Weitere Erhe⸗ 
bungen ſind im Zuge. 


Geſchäftseröffnung. 

Ich gebe hiemit bekannt, daß ich mein Detailgeſchäft ab 
25. September in dem Geſchäftsbazar 3. Maiſtraße (Lindner) 
übertragen habe. Daſelbſt werde ich meinen P. T. Kunden 
mit einer noch bedeutend größeren Auswahl in ſämtlichen 
Damen- und Herrenwaren dienen können. Aus Anlaß der 
Geſchäftseröffnung gelangen ſämtliche Waren zu tief redu⸗ 
zierten Reklamepreiſen zum Verkauf. 
Nr. 498 Tuchhaus Adolf Danziger 


Einreiſeverbot für Ernft Toller in 
Amerika. 


New York, 27. September. Dem Dichter Ernſt Toller, 


der auf Einladung amerikaniſcher Anbeiterverbände in den 
Vereinigten Staaten Vorträge halten wollte, wurde die 
Landung verboten und zwar auf beſondere Weiſung der Wa⸗ 
ſhingtoner Regierung hin. Die Einwanderungsbeamten Tie- 
ßen durchblicken, daß Toller, bevor er landen dürfe, eine be⸗ 
friedigende Auskunft über ſeine Tätigkeit in der Münchener 
Näteregierung geben müſſe. Toller wurde zunächſt nach Ellis 
Island abgeſchoben. Er erklärte, er ſei kein Kommuniſt. 
Ueberall glaube man, die Jugend ſei radikal, wenn ſie Geiſt 


gungsſumme erhalten habe. Auf fvanzöſiſcher Seite wil rden beſitze, Präſident Wilſon ſei es geweſen, der das deutſche Volk 


nur die Staatsbeamten wieder in ihren alten Stellungen 
untergebracht. Den übrigen Angeſtellten habe man dagegen 
eine zweimonatige Kündigung überreicht und den menſchen⸗ 


freundlichen Rat gegeben, ſich ſelbſt aus der Affäre zu chen 


Jeder unparteiiſche Franzoſe fei der Meinung, daß Frank: 
Fon für feine Leute dasſelbe hätte tun können, wie Deutſch⸗ 
nd. 5 


aufgefordert habe, ſeine Staatsform zu ändern. 


Florida atmet auf. 
New York, 27. September. In ganz Florida atmet die 


Bevölkerung erleichtert auf, da der von den Wetterwarten 
angemeldete Orkan nach den Bahamas zurückgeht und dabei 
bereits an Stärke verliert. 


Die Mapa ſind ein ausgeſtorbener Indianerſtamm, der 

in Yucatan, Tabaſeo und Guatemala wohnte mit einer 
merkwürdigen hochentwickelten Eigenkultur, die der mexi⸗ 
kan'ſchen durch die Fülle der Architekturdenkmäler und die 
Entwickelung der Schrift überlegen war. Man nimmt an, 
das die Blütezeit der Maya vor etwa 2000 Jahren ihren 
Höhepunkt erreicht hatte. 


Der Fall der Gebrüder Slarek. 
| Berlin, 27. September. Die „B. 8.“ meldet zu der An⸗ 
gelegenheit der Gebrüder Slarek: Die drei Brüder Leo, Max 
und Willi Slaret find mehr als 15 Stunden ununterbrochen 
von der Kriminalpolizei vernommen worden. Die Verhöre 
ſollen ſo beſchleunigt werden, daß die Slarek noch heute nach⸗ 
mittag dem Unterſuchungsrichter vorgeführt werden können. 
Ueber das Ergebnis der bisherigen Unterſuchung iſt nur 
wenig zu erfahren, da ſich die Polizei größte Zurückhaltung 
auferlegt. Die Brüder Slarek haben bisher auf das entſchie⸗ 
denſte beſtritten, ſich des vorgeworfenen Betruges ſchuldig ge⸗ 
macht zu haben. Als ihnen aber das Geſtändnis ihres Bud- 
halters Lehmann vorgehalten wurde, ſoll Leo Slarek, der von 
ſeinen Brüdern getrennt verhört wurde, ein Teilgeſtändnis 
gemacht haben. 
| 


Schwerer Autounfall bei Budapeft. 

Brudapeſt, 27. September. Beim heutigen Training zum 
internationalen Automobilrennen am Schwanenberg ſtürzte 
| der Wagen des Fürſten Anton Eſterhazy bei einer Kurve 
ab. Schwerverletzt wurde der Fürſt ins Krankenhaus gebracht. 
Er erlitt erhebliche Wunden an der Bruſt, am Kopf und be⸗ 
ſonders im Geſicht. Sein Zuſtand ift evnſt, doch nicht lebens- 
een, 


r 
Cefare Roſſi zu 30 Jahren 
Zwangsarbeit verurteilt. 


Rom, 27. September. Der ehemalige Preſſechef des In⸗ 
nenminiſteriums Ceſare Roſſi wurde am Freitag vom Son⸗ 
dergerichtshof wegen Vorbereitung zum Bürgerkrieg und 
Aufhetzung gegen die italieniſche Staatsordnung zu 30 Jah⸗ 
ren Zwangsarbeit verurteilt. Der Verteidiger des Angeklag⸗ 
ten bemühte ſich, mildernde Umſtände für Roſſi zu erhalten, 
indem er darauf hinwies, ſeine Handlungen ſtellten keine 
Hefahr für den Staat dar, da die politiſche Polizei vechtzeitig 
über alle Verbindungen Roſſis unterrichtet geweſen ſei. Nach 
(kurzer Bevatung des Gerichtshofes verkündete der Vorſitzen⸗ 
de das Urteil, das von Roſſi gelaſſen aufgenommen wurde. 
Aus dem Prozeß ging hervor, daß Roſſi zur Erreichung 

| feines Zieles mit italieniſchen Emigranten und Italien feind⸗ 
lich geſinnten Ausländern, darunter Kommuniſten, in Ver⸗ 
bindung geſtanden hat. 
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Der Schöp 


Das verſtaubte, in der alten Tradition erſtarrte „Ballett⸗ | Aſchenbrödelrolle ſpielte, 


divertiſſement“ alten Stils, das zuſammen mit der naturali⸗ 


ſtiſch⸗ſentimentalen Pantomine noch vor einem Menſchenal⸗ man noch nicht geſehen hatte. Um 
ter die Opernbühne beherrſchte und das A und O der Opern- len, ene fi N die 
zerte in Paris, denen ſich im Frühjahr 1908 die eigentliche 


choreographie ausmachte, iſt uns heute nur noch der Begriff 
einer toten Kunſt. Von Rußland ging die Bewegung aus, die 


dem veralteten, zopfigen Ballett den Garaus machte und an Fublikum zum erſtenmal 
der der ſzeniſche Schaljapin und die 
+ an wie auch der Karſawina den künſtleriſchen Weg ins Ause | 
land geebnet hat. Die 
des Negiſſeurs feine höchſte Ausdruckskraft erlangte. Es war eg eiks Fauns“ 5 
1 den „ der neuen Choreophie der Diaghilew⸗ 

wen. Truppe, in der 
Der Eindruck, den das Diaghilew-Ballett bei jeinem erſten die e 
im Pariſer Cha: Nijinski glänzten, denen fih ein erleſener Stab voͤn Mu⸗ 
war ungeheuer, und es it nicht zu ſikern und Malern, darunter Strawinsky, 
der von dort aus auf die de. Röhrich. Matiſſe, Batjt und andere zugeſellten. Der eigent⸗ 
auf die Entwicklung der Büh- liche Star der Truppe war aber Nijinsti, 


Stelle eine Tanzkunſt treten ließ, in 


ſeine 
Moskauer künſtleriſchen Theaters 


Naturalismus des 
der innigſten Zuſammenarbeit des Tänzers, 


der Ausgangspunkt 
ren Umwertung wir 


Erſcheinen in Weſteuropa im Jahre 1909 
telet⸗Theater hervorrief, 
leugnen, daß dieſer Einfluß, 
korative Inſzen erung ausging, 


„Neues Schleſtſches Tagblatt” 


einer meuen 


Kunst. 


Sergius Diaghilew geſtorben. | 


n 


\ 
und beſonders auch das ruſſiſche 


Ballett kennenzulernen, von dem man viel gehört, aber das 


dieſe Wünſche zu erfül⸗ 
erſten hiſtoriſchen Kon⸗ 


„Diaghilewſaiſon“ anſchloß, bei der dem internationalen 


Gelegenheit geboten wurde, 
Pawlowa zu bewundern, der Diaghilew 


Aufführung des Balletts „Der Nach⸗ 
der Muſik von Debuſſy bildete 


als Sterne erſter Ordnung Ida Rubinſtein, 
die Karſawina und vor allem der niale 


Promowiew, 


der ſpäter geiſti⸗ 


nenkunſt des Weſtens überhaupt überaus ſtark geweſen ift. ger umnachtung verfiel und im Irrenhaus endete. Wie al- 


Denn dieſer künſtleriſche 


Eindruck beſchränkte ſich nicht auf ſes Neue 
die rein choreographiſche Wirkung, die ihren Urſprung im ſtände zu überwinden, 


und Große hatte auch Diaghilew⸗Ballett Wider⸗ 
bevor es allgemeine Anerkennung 


Tänzeriſchen hat, er war vielmehr durch die völlige Ueber- fand. Die Erſtaufführung des „Nachmittags eines Fauns“ 


einſtimmung von Farbe, Linie, Kontur der 
Koſtüme und der 


ſchen mit der Muſik bedingt. 


Cini Szene und der im Jahre 1912 
Uebeveinſtimmung des Szeniſch⸗Tänzeri⸗ dal da man an den nackten Armen und Beinen der Tänze⸗ 
vinnen Anſtoß nahm. War doch 


endete mit einem furchtbaren Theaterſkan⸗ 


vorher bereits Nijinski, un⸗ 


Der Künſtler, dem dieſe umwälzende Reform zu danken geachtet der anerkannten Genialität ſeiner Tanzkunſt, aus 


war, iſt Sergius 
Theater, ſondern hatte ſich durch die intenſive 
mit der darſtellenden Kunſt und der Muſik die 
worben, die ihn befähigte, Tanz, Muſik, Dekoration und 
ſzeniſche Geſtaltung zu einem künſtleriſchen Ganzen zu ver⸗ 


$ 
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ſchmelzen. Als Neffe Tſchaikowskys hatte Diaghilew von Ju- nommen, 
8 0 nd künſtleriſchen ſiegelte. Seither ſtand Diaghilew im Mittelpunkt des künſt⸗ 
Kreiſen Petersburgs. Er begann ſeine Tätigkeit zwar in leriſchen Intereſſes von ganz Europa. Was man hier ſah, 

doch galt ſein hatte mit dem Ballett ſo ganz und gar nichts mehr zu tun. 
auf dem Gebiete der Kunſt einer Man 


gend an Zutritt zu allen ariſtokratiſchen und 


der Intendanz der Petersburger Hofoper, 
erſtes offizielles Auftreten 
Ausſtellung von Bildern, die auf ruſſiſchen Herrengütern 
ein verſchollenes Daſein führten. Dieſe Bilder, 
ſich Werke berühmter ruſſiſcher Meiſter aus 

19. Jahrhundert befanden, zeigte er auf einer Ausſtellung 
zunächſt in Petersburg und ſpäter in Paris. In Paris war 
der Boden, auf dem ſich ſeine künſtleriſche Perſönlichkeit 
zur Reife entwickelte. Der Erfolg der 
brachte es mit ſich, daß die Pariſer den Wunſch äußerten, 
auch ruſſiſche Muſik, die damals in Frankreich noch eine 


dem 18. und 


Diaghilew. Er kam nicht eigentlich vom dem kaiſerlichen 
Beſchäftigung worden, weil 
Kenntnis er- hüllende Trikot zu zeigen. Aber bald hatte ſich das Publi⸗ 
kum an das Neue gewöhnt, und in Berlin wurde der „Nach⸗ 
mittag eines Fauns“ bereits mit einer Begeiſterung aufge⸗ 


unter denen] Muſikern und Dekorationskünſtlern geſchaffen hatte, war 


Hofballett in Petersburg friſtlos entlaſſen 


er es gewagt hatte, ſeine Knie ohne das ver⸗ 


die den Ruf des Diaghilew-Balletts endgültig be- 


nicht erwartet hatte. Was Diaghilew in Zuſammenarbeit mit 


die zum höchſten Grade verfeinerte Artiſtik einer raffinier⸗ 
ten Kunſt, die ein Feſt für alle Sinne war. Aus der Fülle 
neuer Schritt⸗ und Sprungkombinationen, aus der pikanten 
Verbindung von Spitzentanz und ſtepmäßiger ſcharfliniger 


Bilderausſtellung Körperführung der Frauen und der ſportlichen Akrobatik 


der Männer war hier eine neue Kunſt entſtanden, die der 


modernen Choreographie neue Wege wies. 


Kanntbalen, die von Frauen 
beherrscht werden. 


Ein mexikaniſcher Gelehrter, der Profeſſor Kernandez, 
der ſoeben von einer langen Reife durch die Inſelwelt des 
mexikaniſchen Archipels zurückgekehrt ift, erzählte in einem 
Vortrag, den er in Meziko hielt, von den Bewohnern der In⸗ 
jel Tiburon und ihren mertwürdigen Sitten. Diefe Inſel, die | 
von dem Indianerſtamm der Seris bewohnt wird, fteht unter ` 
der Herrſchaft von Frauen. Die Männer haben nicht das Ge⸗ 
vingfte zu jagen und werden ausſchließlich zur Hausarbeit 
verwandt. Tiburon iſt eine völlig abgelegene Inſel, die nur 
von wenigen Fremden betreten wird. Vor micht ſehr vielen 
Jahren zählte ſie noch 5.000 Einwohner, von denen heute nur 
noch 400 übrig geblieben ſind. Die Seris haben aus alter 
Zeit den Geft der Unabhängigkeit bewahrt, der ehedem die 
Indianerſtämme der Neuen Welt beſeelte. Allerdings waren 
fie in der glücklichen Lage. niemals gegen die weißen Erober⸗ 
er, die ſpauiſchen Konquiſtadoren oder die Mexikaner kämp⸗ 
fen zu müſſen. Die Seris jehen lieber ihr Volk ausſterben. 
als daß ſie mit den Indionern Verbindungen eingehen, die 


ſich der Herrſchaft der Weißen unterworfen haben. Noch heute über den Zuſtand der Vetrunkenheit ſachverſtändig mitwir⸗ ſpäter 


Samtſchleife. Sie hatte einen ſchönen Silberfuchs und einen 


Mantel mit breiten Revers. Sie war blond, aber ganz pe. der Tochter eines 
ſtimmt gefärbt“. Auf Grund dieſer Beobachtungen ift es der der Bater des Mädchens, 


Polizei tatſächlich gelungen, den Wagen feſtzuſtellen. 


Befrunken oder Malartakrank 2 


Geſchenke, wenn ſie das Geſchäft 


erhielt Offenbarungen, die man von dem Tanz bisher entgegen. 


Seit beſtanden. Der Jüngere, 
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reiten kann. In den neuartigen elektriſchen Keſſeln kann man 
Waſſer in wenigen Sekunden zum Sieden bringen. Bisher 
unbekannte Baumaterialien ſollen es ermöglichen, ein Haus 
in kürzeſter Friſt zu eerbauen. Außerdem gibt es ſelbſtver · 
ſtändlich eine Reihe von Kurioſitäten, wie einen Spazierſtock, 
der ſich in eine Violine verwandeln läßt, und ein zuſammen⸗ 
(egbaves Fahrrad, daß man in einem Handköfferchen trans⸗ 
portieren kann. Ein anderer Erfinder hat eine Reihe von 
Möbelſtücken konſtru ert, die zuſammengeklappt werden kön⸗ 
nen, ſo daß man ſie mühelos auf einem Motorrad befördern 
kann. Selbſtverſtändlich fehlt auch in dieſem Jahr nicht der 
Erfinder der Waſchſchüſſel, die fih in der Rocktaſche unter- 
bringen läßt. 


Ein allzu gelanfer Verkäufer. 


Nur zu getreu befolgte Simeon Brinlelot, ein junger 
Verkäufer in einem Pariſer Kolonialwarengeſchäft, die An⸗ 
weiſungen ſeines Chefs. Der Inhaber des Geſchäfts hatte 
ſeinen Angeſtellten eingeſchärft, beſonders der weiblichen 
Kundſchaft gegenüber zuvorkommend und liebenswürdig zu 
ſein. Der junge Verkäufer faßte dies allzu wörtlich auf, denn 
er ſagte ſeinen Kundinnen nicht nur Schmeicheleien, ſondern 
verliebte ſich auch in eine Anzahl von ihnen. Nicht genug da⸗ 
mit, machte er dieſen bevorzugten Kundinnen ſtets kleinere 
betraten, Kaffee, einge- 
machte Früchte und Süßigkeiten. Gegen dieſe Galanterie 
hätte niemand etwas einwenden können, wenn der Don Juan 
die Koſten aus ſeiner eigenen Taſche bezahlt hätte. Soweit 
ging ſeine Opferwilligkeit jedoch nicht, denn er zog es vor, 
ſeinem Chef das Bezahlen zu überlaſſen. Eines ſchönen Ta⸗ 
ges erwartete Brinlelot eine Dame, die er beſonders verehrte. 
Er hatte ihr eine ſinnige Aufmerkſamkeit zugedacht; er wollte 
ihr nähmlich eine Tüte mit Eiern verehren. Als der Chef ge- 
rade einmal das Geſchäft verlaſſen hatte, packte der Verkäu⸗ 
fer eine Tüte mit friſchen Trinkeiern zuſammen, um ſie in 
im Garderoberaum aufzubewahren. Unglücklicherweiſe kehrte 
der Beſitzer des Geſchäfts gerade in dem Augenblick zurück, 
als der junge Mann die Tüte in ſeinem Mantel verſtauen 
wollte. Brinlelot erblaßte und ließ vor Schreck die Gier fallen. 
Angſtbebend geſtand er ſeine Verfehlungen ein, und eine 
flüchtig aufgeſtellte Rechnung segab, daß er feinen Chef bis- 
her um etwa 2.500 Mark chädigt hatte. Der galante Ange- 
ſtellte ſizt nun im Gefängnis und ſieht ſeiner Aburteilung 
Keine jeiner Freundinnen aber hat es bisher für 
nötig befunden, den Unglücklichen aufzuſuchen, der für die 
zahlreichen Angebeteten ſtets irgendeine Aufmerkſamkeit auf 
Lager hatte. 


Ein Duell, im dem beide Gegner 
fallen. 

Ein Zweikampf mit ungewöhnlichem Ausgang fand kürz⸗ 
lich in Clover, einem kleinen Städtchen in Texas, ſtatt. Die 
Feindſchaft zwiſchen den beiden Gegner hatte ſchon längere 
ein gewiſſer Marcus Brown, 
er verheiratet war, ein Liebesverhältnis mit 
Farmers angeknüpft. Vergeblich bat ihn 
die Beziehungen zu ſeiner Tochter 
abzubrechen. Brown dachte nicht daran, das Mädchen frei zu 
geben, und auch die Bitten ſeiner Gattin vermochten keinen 
Einfluß auf ihn auszuüben. Als der Vater des Mädchens 
Brown eines Tages wieder zur Rede ſtellte, wurde er von 


hatte, obwohl 


Vor dem Pol'zeigericht von Tottenham mußte ſich kürz⸗ dem Liebhaber ſeiner Tochter zum Zweikampf herausgefor⸗ 


lich ein Mechaniker namens Inveſt verteidigen, 
digt war, im betrunkenen Zuſtand ein Auto geſteuert zu 
ben. Aber Inveſt wollte nicht zugeben, daß er über den Durſt 


getrunken habe. Drei Zeugen beſtätigten, daß der Chauffeur 


von Zeit zu Zeit an Malarianfällen leide, und der Sachver⸗ 
ſtändige ſetzte auseinander, daß ein Malariakranker leicht mit 


einem Betrunkenen verwechſelt werden könne, weil die 


Symptome in beiden Fällen ziemlich die gleichen ſeien. Auch 
ein Malariakranker müſſe ſich ſchütteln, er zittere und ſtehe 
unſicher auf den Füßen .. „Aber er riecht nicht nach Fuſel“, 
unterbrach der Poliziſt, der den Chauffeur verhaftet hatte, 
die gelehrten Ausführungen des Arztes. Das Gericht war der 
Anſicht, daß nicht nur ein Arzt, ſondern auch ein Poliziſt 


pflegen fie ihre heidniſchen Bräuche, indem fie ihven Göttern ken könne. 


Menſchenopfer darbringen: wie Fernandez feſtgeſtellt hat. 
endigen dieſe Gottesdienſte häufig genug mit kannibaliſchen 
Schmäuſen. Der mepikaniſche Gelehrte war erſtaunt, auf der 
ganzen Inſel nicht einen einzigen Menſchen zu treffen, dem 
irgendein körperliches Gebrechen anhaftete. Ob Mann oder 
Frau, die Seris ſind alle kräftige, wohlgebaute und ſchöne 
Menſchen. Kranke und ſchwächliche Kinder werden nämlich 


— — 
Trondhjem lässt sich micht 
ureianıfem. 


Der Schuldirektor Markhus aus Trondhjem eröffnete 
vor kurzem in der norwegiſchen Preſſe eine heftige Kampa⸗ 
gne zugunſten einer Umänderung des Namens Trondhjem in 


der beſchul⸗ 
ha- den. Vergebens verſuchten beſonnene Leute, den Zweikampf 


zu verhindern. Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit erſchienen die 


dert. Das Duell ſollte auf dem Marktplatz ausgefochten wer⸗ 


beiden Gegner mit geladenen Gewehren am vereinbarten 
Ort. Beide begannen ein wütendes Feuergefecht; beide fielen 
zur gleichen Zeit tödlich getroffen nieder. 


„Macbeth iiber Paris. 


Paris erlebte dieſer Tage die Senſation einer Macbeth⸗ 
Aufführung, die, was den ſzeniſchen Schauplatz und die Be⸗ 
gleitumſtände, unter denen fie zuſtande kam, betraf, ein Uni⸗ 
kum in der Theatergeſchichte bilden dürfte. Es war bereits 
Nachmittag, als eine Reiſegeſellſchaft von engliſchen 
Schauſpielern und Schauſpielerinnen, die den Hügel von 


Montmartre erſtiegen hatten, um ſich Paris anzuſehen, der 


beſſeren Ueberſicht wegen die Teraſſe der die Höhe beherr⸗ 
ſchenden Kirche von Sacre Coeur hinaufſtiegen. Entzückt von 
dem Bild, das ſich ihnen bot, beſchloſſen fie einſtimmig, defe 
Umgebung zum Schauplatz einer improviſterten Sheakespe⸗ 
areaufführung zu machen. Man wählte dafür den „Mabeth“. 
Von Dekorationen konnte man Abſtand nehmen, und die 


von ihren Eltern mitleidslos ausgeſetzt. Freilich nimmt die Nidaros, wie dieſe Stadt früher hieß. Die einheimiſche Bevöl⸗ Koſtüme wurden in aller Eile von de ibli itgli 

| . 0 ' 1 g i j z į n weiblichen Mitglie⸗ 
Zahl der auf dieſe Weiſe zum Tode verurteilten Kinder von kerung wehrte ſich recht energiſch gegen dieſe Rückkehr zum dern der Geſellſchaft hergeſtellt. Im Sener hatte ſich 
Jahr zu Jahr zu, da die ehelichen Verbindungen zwiſchen hiſtoriſchen Namen der Stadt. Als Markhus vor einigen Ta⸗ 


Blutsverwandten eine rapide fortſchreitende Entartung zur 
Folge haben. Wie bereits erwähnt, werden die Seris von 
Frauen regiert. Eine Frau ſteht an der Spitze des ganzen 
Stammes; fie iſt von einem Rat der Mütter umgeben. Sie 
beſitzt die unumſchränkte Macht über Leben und Tod eines 
jeden Untertanen. Die Männer haben nicht das geringſte 
Recht; nicht einmal an der Erziehung der Kinder können ſie 
teilnehmen. Uebrigens ſind die Männer auf Tiburon in der 
Minderzahl. 


Das ewig Weibliche. 

Vor einigen Tagen wurde eine junge Dame in einer be- 
lebten Straße in Paris überfahren. Dem Chauffeur gelang 
es zu entkommen. Die Schwerverletzte wurde in ein Kranken⸗ 
haus überführt, wo ſich ein Polizeibeamter zur Vernehmung 
einfand. „Sie erinnern ſich wohl kaum der Nummer des Wa- 
gens?“, fragte er. „Nein, das ging zu ſchnell“, lautete die 
Antwort. „Iſt Ihnen etwas von den Inſaſſen des Wagens 
im Gedächtnis geblieben?“, fragte der Beamte weiter. „Ja⸗ 


U 


gen von ſeinem Urlaub mach Hauſe kam, wurde er auf dem 
Kai von einer wütenden Menge mit Pfeifen und Johlen 
empfangen, ſodaß er nur mit der größten Mühe von der 
Polizei in Sicherheit gebracht werden konnte. „Trodhjem“, 
„Trondhjem“, ſchrie die Menge dem Schuldirektor zu, deſſen 
Haus unter polizeilichen Schutz geſtellt werden mußte. 


Das Fahrrad im Handköfferchen. 


\ Eine ſehenswerte Ausſtellung die jedes Jahr um dieſelbe 
Zeit ſtattfindet, iſt ſoeben in Paris eröffnet worden. Man 
will durch dieſe Veranſtaltung den franzöſiſchen Erfindern 
Gelegenheit geben, die breite Oeffentlichkeit mit ihren Schöp⸗ 
fungen bekannt zu machen. Ein großes Plakat, das den Ein⸗ 
gang zur Ausſtellung ſchmückt, trägt die Aufſchrift: „Das 
Geſetz des Fortſchritts ift das Geſetz der Schnelligkeit“. 1.600 


Erfinder haben das Ergebnis iher langjährigen Arbeit aus⸗ 


geſtellt. Die neuen Erfindungen die man dort ſieht, muten 


eher amerikaniſch als franzöſiſch an. Sie follen, getreu dem 


Motto: geit iſt Geld, dazu dienen, alle möglichen Arbeiten 


wohl , lautete die Antwort, „neben dem Chauffeur ſaß auf ſchnellſtem Wege zu erledigen. Da gibt es eine Bratpfan- 


eine Dame. Sie trug einen kleinen roten Glodenhut mit einer ne, in der man in wenigen Minuten ein Grleifejgericht gube- | 


| 


angeſichts dieſer Vorbereitungen eine Zuſchauermenge von 
400 bis 500 Köpfen verſammelt, die in andächtigem Schwei⸗ 
gen geſpannt den Vorgängen auf dieſer improviſierten Bühne 
folgte. Das geheimnisvolle Zwielicht der Abenddämmerung 
trug nur dazu bei, den Reiz der Bühnenvorgänge eindring⸗ 
licher zum Bewußtſein kommen zu laſſen. Beleuchtet wurde 
die Szene allein von den Straßenlaternen und dem Schein 
der aus der Ferne aufblitzenden Lichtreklame. Dieſe Stegreif⸗ 
aufführung dürfte den Blick dafür geſchärft haben, daß Paris 
Plätze genug beſitzt, die ſich vorzüglich zum Hintergrund einer 
zeniſchen Darſtellung eignen, eine Anregung, die ſicher von 
Dilettanten ausgenutzt werden dürfte, die nur an das Kunſt⸗ 
werk und nicht an den Kartenverkauf denken. 


wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


Die Rommunalwahlen. G 

1. In der Zeit bis zum 7. Oktober in den Landgemein⸗ 3. Die Kandidatenliſten müſſen in den Lan gemeinden re alle im Kosciuszkopark wurde für 
den = bis 125 14. Oktober in den Städten müſſen die bis ſpäteſtens zum 23. November und in den Städten bis De erg im Der ot Luft. 
Behörden die Bekanntmachung über die Einteilung der Ge- ſpäteſtens 30. November, mittags 12 Uhr, eingereicht ſein. flottenliga überlaſſen. 
meinden in Wahlbezirke veröffentlicht haben. Jeder Wahl⸗ Bis zum 28. November können die Kandidatenliſten in den Di 5 chlerarbeiten in der neuen Schule in Zalenze 
berechtigte hat das Recht, auf ſeine Koſten eine Abſchvift der Landgemeinden und bis zum 5. Dezember in den Städten siih te N er Firma Wanit Ubetpeben 
Wählerliſte zu verlangen. In der Stadt Kattowitz ift der ergänzt werden. Die Betanntgabe der Wahlliſten hat in den] Halda wu 9 Í 8 
Betrag für die Abſchrift eines Exemplaves auf 500 Zloty Landgemeinden bis zum 30. November und in den Städten Die Lieferung von Futtermitteln für die Stadt wurde 
feſtgeſetzt worden. bis zum 7. Dezember zu erfolgen. Zwiſchen den Parteien] je zur Hälfte den Firmen Medlinski und Better übertra⸗ 

2. In der Zeit vom 14. bis 19. Oktober in den Landge⸗ jeingegangene Lijtenverbindungen müſſen bis zum 30. No- gen. 
meinden und vom 21. bis 26. Oktober in den Städten müſ⸗ vember an den Landgemeinden und bis zum 7. Dezember in Frl. Dr. Sikorski wurde als Aſſiſtenzärztin im hie⸗ 
fen die Vorſteher und ihre Stellvertreter der Reklamations⸗ den Städten angezeigt werden. figen Stadtlazavett angeſtellt. 

iffi ür j irt i Hemeindevor⸗ 1 89 1 
N Wegen een Be 95 Bis ſechs 4. Für jeden Wahlbe Zum Schluß wurden noch eine Anzahl von Perſonal⸗ 
Mitglieder zu dieſer Kommiſſion durch den Gemeinderat und Wohnungsfragen erledigt. 
bezw. die Stadtverordnetenverſammlung gewählt werden.] f . $ 30 1215 — 
Die Auslegung der Wählerliſten hat in den Landgemeinden ud en E en pa 8 5 w e 
} 2 x : 4 2. Dezember ernannt wer- 
in den Tagen vom 21. Oktober bis 4. November und in den den 5 80 Die Bevollmächtigten der Wahları jia 
Städten vom 28. Oktober bis 11. November in den Amts. den müſfen. Di e e e 

8 g 85 ſen in den Landgemeinden bis zum 30. November und in 

ſtunden zu erfolgen. Die beſtellten Abſchriften der Wähler⸗ den Städten bis zum 7. Dezember ihre Vol 
: N ; à LA zum (. VBezember ihre Vertrauensleute als 
liſten müſſen in den Landgemeinden bis zum 21. Otobe, | Mitghieder zu dieſen Wahlkommiſſionen vorſchlagen ; i 
in den Stadtgemeinden bis zum 28. Oktober ausgehändigt 1 der Waſſerleitung geplatzt. Dadurch blieb Kattowitz ohne 
ſein. Einſprüche gegen die Wählerliſte haben in der Zeit der 5. Die Bekanntgabe der Wahlen durch die Ortsbehör⸗ Waſſer. Unverzüglich wurde zur Ausbeſſerung des Scha⸗ 
Auslegung der Wählerliſten zu erfolgen. Berichtigte Wähler- den hat in den Landgemeinden am 30. November, in den dens geſchritten, welche 6 Stunden in Anſpruch nahm. ; 
liften müſſen acht Tage vor der Wahl nochmals ausgelegt Städten am 7. Dezember zu erfolgen. Wem Bu Eh ar 8 . ach 
werden, das ift in den Landgemeinden in den Tagen vom ah 3 . zei auf der ul. Szafrana in Ka owitz, Zimmer 24, kann 
30. N e bis 7. Dez Be und in den Städten Soil 6. Die Wahl findet in den Landgemeinden am 8. Dezem⸗ eine gefundene Herrenuhr vom Eigentümer während der 


Der Entwurf ſieht außer den notwendigen Klaſſenzimmern 
noch eine Kinderbewahranſtalt, Terraſſen und einen großen 
Garten vor. 

In weiterer Folge kam die Frage der Inſtallation öf⸗ 
fentlicher Fernſprecheimrichtungen in hieſigen Reſtauvants 
zur Sprache, ohne jedoch zu einem Beſchluß zu führen. 


zirk muß eine Wahlkommiſſion 
und für alle Wahlbez erte zuſammen noch eine Hauptkom⸗ 
miſſion gebildet werden, deren Mitglieder in den Landge⸗ 


Konfiszierung der „Gazeta Robotnicza”. Die Ausgabe 
der „Gazeta Robotnizea“ vom 25. September wurde we⸗ 
gen dreier Artikel in dieſer Nummer beſchlagnahmt. 

Sechs Stunden ohne Waſſer. Am Donnerstag um 6 
Uhr morgens iſt in der Nähe der Roſaliengrube ein Rohr 


7. bis 14. Dezember. ee in den Städten am 15. Dezember ftatt. Dienſtſtunden abgeholt werden. 
. — Ein eigenartiges Chauffeurſtückchen. Die unter dieſem 
e e = ie, en ad ia iſt Hab 
Delegierten-Derfammlung des Eine Gaſtwirte⸗Cagung. anari ee i. den Saen 
Poſtbedienſteten⸗ verbandes, Bezirk Am vergangenem Mittwoch hat im Saale des Reftau- ſeſtzuſtellen. Es handelt id) um den Chauffeur Joſef Le- 
Schleſien. rants „Zum Powſtancow“ in Kattowitz eine Mitgliederver-| fiat aus Bendzin, welcher den Autobus K. L. 71476 der 


; ; Ver- ſammlung des Gaſtwirteverbandes ſtattgefunden. Nach Be- Eiſenwarenfirma „Deichſel“ aus Denbowa Gora führte. Der 
Par der Velen geen Delegierten Ve. |9rüßung der Verfammlung durch den ang ſben un erftattete | Chauffeur entihuldigte fen Vergehen damit, daß er den 
zirt Schleſien, ſtatt. De Tagung wurde, wie wir bereits der Vorſtand Bericht über die Entziehung der Konzeſſionen Verkäuferinnen einen Schabernack ſpielen wollte, um ſie nach 
berichteten durch n gemeinſamen Gottesdienſt einge- auf Grund des in, Polen geltenden Geſetzes und kam da⸗ Gieſchewald mitzunehmen und daſelbſt abzuſetzen. Er hat⸗ 
leitet Nach dem Gottesdienſt und einer Kranzniederlegung bei zu dem Ergebnis, daß in Oberſchleſien dieſes Geſetz nicht te nicht vermutet, daß die Verkäuferinnen aus dem fahren- 
ti Denkmal des unbekannten Soldaten wurden im Reſtau⸗ angewendet werden könne. Die Verſammlung beſchloß, ei: den Auto abſpringen werden und war überraſcht, in 
rant „Strzecha Gornieza“ die Verhandlungen eröffnet. Prä- nen diesbezüglichen Proteſt an den Herrn Wojewoden zu Gieſchewald feine Paſſagiere im Autobus nicht mehr zu fin⸗ 
ſes Pyszla welcher die Tagung eröffnete begrüßte die er. ſenden. den. Gegen den Chauffeur wurde die gerichtliche Anzeige er⸗ 
ſchienenen Delegierten und die Vertreter der Poſt⸗ und Tele⸗ Die Preiſe für Kohlenſäure ſind faktiſch um 100 Pro- ſtattet. 
gvaphendirektion in Kattowitz, ſowie die Vertreler des zent erhöht worden. Nach einem Vorſchlag des Verbandsvor⸗ Widerſtand gegen die Polizeigewalt. Am Mittwoch 
Warſchauer Hauptvorſtandes 303 Verbandes, Berbandsvor. | ſtundes wurde ein Proteſt wegen dieſer Preiserhöhung an um 9 Uhr abends iſt in dem Gaſthaus Henrich Buchband 
ſitzenden Stangrecak und Vizevorſihenden K opezynski. Der den Verband der Kohlenſäurefabrikanten gerichtet. in Rozdzin eine Schlägerei zwiſchen Joſef Muſiolik und Karl 
Vorſtand erſtattete den Geſchäfts⸗Kaſſenbericht und Bericht „Ferner befaßte fid die Verſammlung mit der Frage der Janecki entſtanden. Ein hinzugerufener Polizeibeamter for⸗ 
über die Tätigkeit der Preffe- und Budgetkommiſſion Die |Riötbeftätigung der vorgeſchlagenen Vertreter durch die derte die Streitenden zur Ruhe auf. Beide ſtürzten ſich auf 
Vertreter des Hauptvorſtandes gaben einen Bericht über die Behörden. Auch hier wurde ein ſchriftlicher Einſpruch any den Poliziſten, um ihn zu entwaffnen. In der Notwehr zog 
vom Hauptvorſtand geleistete Tätigkeit. Die Wahl des Be. den Herrn Wojewoden gerichtet. der Wachmann den Säbel, worauf beide Streitenden in un. 
zirksvorſtandes ergab folgendes Ergebnis: Joſef Nowak | Die Revifionen der Sanitätskommiſſionen und die bekannter Richtung entflohen. Ob einer der Streitenden 
Poſtvorſteher in Wodzislaw, 1. Vorſitzender, Franz Ru 88 e ae ee 12 55 verletzt wurde, iſt nicht bekannt. 
bonski, Unterbeamter i itz, 2. guſt e ang. SENAN „uge glaubte man der Anfi ! i is- 
Kuczomicz, ändere E Tn Sae 1. Ren iem zu müſſen, daß die Behörden zu ſcharf vorgingen und Diebſtahl. Aus der Wohnung des Fleiſchers Wladis 


choezek, Unterbeamter in Kattowitz, 2. Sekretär, Auguſt e EA eines Proteſtſchreibens an den Herrn gloth e een e ee OD 
ee Gere ebenen de, eng wejetlige e ie de bie ragen aue der Darth ann Galafäure begoffen, In der Wohnung 


' | 5 : ier wurden vielerlei Wünſche betreffend die Ermäßigung] der Martha Czaranska in Zawodzie wurde der 44 Jahre 

55 a den 1. polniſchen Marſchall Pilſudski, an den Poſt⸗ ps Umſatſteuer und Sn ber A, ee alte Waclaw Goflinsti mit Salzſäure begoſſen. Goſ⸗ 

ae ee e Kane menfteuer laut. Es wurde beſchloſſen, an Regierung und linski erlitt Verbrennungen am Kopf und Geſicht und mußte 
; i i Liſinski und : RR 7 A , ſich in K j i izei 

| , l Liſt Sejm Denkſchriften zu richten, i I ; Varho Mich in Krankenhauspflege begeben. Die Polizei hat feſtge⸗ 

en den Poft- und Telegraphendirektor Kuntzein in ee äh ae elt wurde ine Bine de den daß Gojlinsti feit 9 Jahren mit der Czaransla im 

witz. RENE Schließlich fand das Freibier⸗Feſt der Tichauer Braue- Konkubinat lebt und daß während eines Streites ſeine Ge⸗ 


— — nd vei vielfache Kritik, da man darin eine Schädigung der Gaſt⸗ liebte zur Salzſäure gegriffen hat. Die Czaranska wurde 

ene N 5 g = Ahr aa g e Prange, bn e e Si. e von 300 Schultindern auf die Landesausſtel⸗ 

u wurde die Abſendung eines roteſtes beſchloſſen und ; n ee aan 

Staatlichen Hlaſſenlotterie. gefordert, daß ſolche A ok Si w aine in [ung in Poſen. Dank der geldlichen Hilfe des Wojewoden 

17. Ziehungstag. Zukunft unterlaſſen werden. Wenn die Brauerei Volksfeſte Dr. Grazynski ae wa Abteilungsvorſtandes Me - 

(Ohne Gewähr). veranſtalten will, jo ſoll dies in öffentlichen Lokalen erfol⸗ Anwi menden 300: der fleißigſten Schulkinder aus 

150.000 Zloty. Nr. 182298, gen. allen Volksſchulen in Kattowitz die Landesausſtellung in. 

20.000 Zloty. Nr. 149439. N Poſen beſuchen. Die Abfahrt erfolgt am Freitag, die Rück⸗ 
10.000 Zloty. Nr. 135729. Bieli EET ETE kehr am 1. Oktober. / 

5000 Zloty. Nr. 10295 69467. elitz. 


i 5 ini 2 
3000 Zloty. Nr. 10687 70758 84873 98241. Hundekontumaz. Auf Grund der Art. 70 und 71 des ben b. e Fran u anche. Sor einigen Tagen ha 


i 2 R ? wir einen Fall von Wohnungswucher des Kaufmann 
2000 Zloty. Nr. 5048 43016 58090 79071 87386 109213 ee 54 uft. T7 vom 2. 8. 1927 und der 88 Noglinsti gemeldet, welcher he Wehnen für 18000 
114254 114572 114729 120463 137376 143304 158073 1 9 0 N K e Rolnictwa, Dz. Zloty Abſtandsgeld einem gewiffen Herbe abgetreten hat. — 
i . „ erfügt: ' Heute müſſen wir wiederum berichten, daß ein gewiſſer 
1000 Zloty. Nr. 2256 12815 16207 16647 17031 20324. 1. es freie Herumlaufenlaſſen won Hunden und Kat Serr Malin owski feine drei Zimmerwohnung in Rat. 
31424 36457 52393 56344 80702 90089 93519 99313 een 1 1 wird vom Tage der Ver. fomi 
108039 116723 125840 127061 146069 153274 157 e Has uf 3 Monate verboten. 
166912. re 2. Die Hunde müſſen außerhalb geſchloſſener Räume 
600 loty, . Ar. 2985 3960 7130 18055 24848 25052 mit einem gut ſttenden“ Maulkorb verſehen, an der Leine | 
75606 35629 38744 39053 40205 50480 521 10 53519 geführt werden. ONN 
10189 10098 83537 85121 92078 97456 98820 100130 . Cingefangene Hunde werden unbedingt getötet, 
1189 107546 108803 114110 118433 127017 133671]. + Die Musfuhe von Hunden aus dem Stadtgebiet ift nur 
148306 153352 164341 172532. mit Bewilligung des Magiſtrates geſtattet. 


83169) Ne. 859 1920 2019 5371 6144 6381 7803 Schwreer Nadfahrerunfall Am Donnerstag, um 5 Uhr Cublinitz. 


7975 8319 8599 9053 9457 9839 12011 15132 16186 16622 nachmittags iſt der Portier des Bialaer Spi i 
| 2 r Spitales Michael 
2 5 Pa 18029 18283 18343 18514 19080 |Mabulla, auf der Chauſſee in Nikelsdorf, in der Ken 3 En ecek Banditenüberfalt, 

4011 41250 28970 20687 29761 31905 82788, der Schule auf einem Fahrrad mit dem Lopnauto Ne, 17 zu |, die Wohnung der dera Donnerstag find durch ein Fenfter 
37203 52072 58503 rooms 42601 43792 43767 40258 ſammengeſtoßen. Oabe⸗ erlitt er ſchwere Kopfverletzungen. . e sie Runigunde Halazta in Jaworzni. 
9405 60270 72000 5960 50741 63395 Er wurde von der Mettungsſtation in das Bialaer Spital Nevolver haben die aon Unter Bedrohung mit ei 
64033 500 68148 69270 72210 72210 72698 73142 eingeliefert. Das Fahrrad wurde gänzlich beschädigt. Die Sohne duda Ea die 0 Bar ber Frau und ihrem 
20544 70071 80001 T7378 78709 78800 79226 79343 Schuld an dieſem Unfall trägt Mabulla ſelbſt, weil er die Galant hatte 05 ont abe von Bargeld gefordert. Frau 
Sm e en 5 nn 88851 89299 92145 Fahrordnung nicht eingehalten hat. und Ta Hilfe Bas, 0 Pg . auszuſchlagen 
e e ee Ale. e ge Wee e e a ae 

| 100137 teilt mit, daß am Samstag, den 28. ds um 8 fri 
105417 105821 109277 110483 112326 113019 114036 am ſtädtiſchen Biehmarkt in Bialg wehe u 
hen Viehmarkt in Biala neben dem Schlacht 
129080 117877 119234 122800 124800 126206 727806 je eine öffentliche Bevi ag 
j f 1 uppen ö i i= 
129686 129952 130076 130638 130668 131243 131900 litärpferdel 1 ßerung von ausgeſonderten Mi, 
134046 135601 135813 136066 136125 138713 139339 
39464 140298 140601 141966 144146 144834 : 
146795 147169 149359 151574 152768 154022 1 ktattowitz. eingelleſert werben n in das grantenhous nach Sublinig 
156549 157278 158269 159053 160553 160630 161098 Aus der letzten magiſtratsſitzung. eingeliefert werden. Wie feſtgeſtellt wurde, ſind die Täter in 
163321 165420 165899 166166 167122 167367 168978 T $ der Richtung Kochanowice entkommen. Sie werden wahr⸗ 
170294 171922 173207 172562 177317 178089 179040 ra alte gag benden g — met one lc Hey una te 
e i f I . s m Zawodzie, welches neben lizei hat eine i j i 
179216 179522 184902 183875 184144, en neuen Volkshauſe zu ſtehen kommen ſoll, genehmigt. Titer pu ermitgen „ 


— 


Í 


N Wann, , 


Pleß. 

Ein Fahrrad gefunden. Am 15. September d. J. wur⸗ 
de auf dem Feldwege zweſchen Zazsdroscie und Pawlowice 
ein Herrenfahrrad Nr. 164.349 gefunden, welches am Po⸗ 
lizeipoſtenkommando in Woszezyce deponiert iſt. Das Fahr⸗ 
rad kann nach Nachweis des Eigentumrechtes daſelbſt abge⸗ 
holt werden. | 


~ Rybnik. 


Ein Ausbruch der 


| _2ondon, 27. September. „Times“ meldet aus New Vork: 
Auf Hawai erfolgte während 24 Stunden eine Reihe von 
3 Erdſtößen, die geſtern vormittag ſo heftig waren, daß eine 
Raubüberfälle. Anzahl Häuſer einſtürzte und unter den Einwohnern eine 
Am Mittwoch, um 10 Uhr abends, wurde auf dem 
Feldwege zwiſchen Radlin und Marklowice von zwei unbe⸗ 
kannten Perſonen Paul Muſiol aus Gorne Marklowice 
überfallen. Einer der Täter hat Muſiol einen Faſtſchla ins 
Geſicht verſetzt, wobei er in einen drei Meter tiefen Graben 
ſtürzte. Darauf haben ihm die Banditen eine lederne Brief⸗ 
taſche mit 700 Zloty geraubt. Die polizeil che Nachforſchung 

wurde eingeleitet, um die Täter zu erruieren. 
Auf dem Polizeipoſten in Sorau erſtattete der Reiſende Der Bielitzer Großkamp ftag. 
T... one en Salt am DC DER nmel vr einem, tan 
l m 6. ober treten die Vertreter des Bielitzer Fußball: 
gen ae 5555 Dh ee ee portes gegen die ſtärkſte oberſchleſiſche Nepräfentative ins 
var = wen 1 b 14 Er B 17 daß f Spielfeld. Der letzte Städte⸗Wettkampf der gegen Krakau 
— desen Boat a Polizei Slabit Folk Anh lai Bel ee en Ha . 7 e e 
> h RN . g üſchauern herbeigelockt, die voll und ganz auf ihre Red- 
3 Falle wurde eine polizeiliche Nachforſchung einge⸗ nung kamen. Der kommende Kampf wird gewiß noch mehr 
ttet. Í Intereſſe hervorrufen und man kann daher mit einem noch 

2 5 8 Fiete Fi 
2 Near co en ar Gute | nie dageweſenen Veſuch rechnen. umſomehr, da die ober- 
nik eingeſchlagen und aus der Auslage einen Bromning e ale buten n eee, e n 
e“ entnommen wird. SEHEN 

kleinen Kalibers und eine Schreckſchußpiſtole geſtohlen. Die K 
vom Polizeikomm'ſſariat eingeleitete ſofortige Nachforſchung 


war von Erfolg begleitet. Als Täter kommen ein gewiſſer £ 2 
Johann Marcol und Robert Lipka in Frage. Beide Der exite Een Hakoah ma 


wurden den Gerichtsbehörden eingeliefert. Seit vielen Jahren Tiefe under DR beide Soki 
liefern einander die beiden Lokal⸗ 

rivalen, der B. B. Sportverein und die Hakoah in der Mei- 
ſterſchaft erbitterte Kämpfe, welche bisher faſt immer noch der 
BBSV. gewann, wenn ſein Sieg oft nur mit äußerſter An⸗ 
aus Nowa Wies wurde auf der Kohlenhalde der Litandra- ſtrengung, manchmal auch mit einer Doſis Glück errungen 
grube in Czarna Las vom Herzſchlag getroffen. Die Leiche Kue In dieſem ee gelang es dem BBs nur im erſten 
wurde in die Totenkammer des Knappſchaftslazavettes in Spiel ſiegreich zu bleiben, während das zweite Spiel ument- 
Bielſchowitz eingeliefert. fſſchieden endete und zu einer Punkteteilung führte, welche 
j |e BBSV. den einzigen Verluſtpunkt in der diesjährigen 


Sport. 


Schwientochlowitz. 
Plöglicher Tod. Der 61 Jahre alte Johann Mazurek 


Meiſterſchaft koſtete. Die Hakoahmannſchaft wurde in dieſem 


i Tefen.’ Jahre durch Spieler der Krakauer Makkabi anſehnlich ver⸗ 

1 Diebftahl, In die Wohnung der Familie Wawrzac ſtärkt, wodurch ihre Spielſtärke der des BBSV. immer näher 
in Iſtebna iſt ein unbekannter Dieb durch ein Fenſter ein- tam. Dadurch find diefe Spiele immer von ganz beſonderem 
geſtiegen und hat 260 Zloty Bargeld geſtohlen. Intereſſe und üben wegen ihres offenen Charakters auf alle 


d ver des Fußballſportes hat nun, um dieſen Spielen noch 
T t einen größeren ſportlichen Wert zu geben, einen Silberball 
ed e. ſterſchaft jedes Jahr einmal kämpfen werden. Der Silberball 
fällt demjenigen Verein zu, der ihn in dreimaliger Reihen- 

henfolge gewinnt. Das erſte Spiel dieſer Serie ſteigt Sonn 
Heute, Samstag, den 28. September abends 8 Uhr au- um 4 Uhr nachmittag auf dem BBSV.⸗Platz. Beide e 

Jonſon, deutſch von Stephan Zweig. Ende gegen dreivier⸗ „: golga, Wagner 3, Lober, 

tel 11 Uhr. Gabriſch, Hönigsmann, Ziembinski, Pezenka, Bierski, Huſſak. 


geſpendet, um welchen die beiden Vereine außerhalb der Mei⸗ 
Sta dtthea ter Bieli tz. (ben Dintereinander oder in fünfmaliger unterbrochener Rei- 

ßer Abonnement „Volpone“ eine liebloſe Komödie von Ben haben ihre Mannſchaften für dieſes Spiel nominiert: 
Das Stück iſt für Jugendliche durchaus ungeeignet. Hakoah: Juſt, Feuereiſen, Grünberg, Boros, Brückner, 


S οοοοο 8006900089808 800 


Sportanhänger eine große Anziehungskraft aus. Ein Förde⸗ ji 
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Ctöſtöße auf gawdi, 


Vulkane befürchtet. 


Panik entſtand. Dies iſt die ſtärkſte Erderſchütterung, die ſeit 
vielen Jahren auf der Inſel verſpürt wurde und man fürch⸗ 
tet, daß ſie die Einleitung zu dem Ausbruch eines oder meh⸗ 
rerer der drei Vulkane der Inſel bildet. 


gung und Halfreihe ein Plus aufzuweiſen, daß aber durch 


die ſchwächere Stürmerreihe ausgeglichen wird. Die linke An⸗ 


griffsſeite des BBSV. ift ſchwach, darüber find ſich alle An⸗ 
hänger des BBSV. klar und droht dieſer Schwächepunkt in 
dieſem Spiele verhängnisvoll zu wenden, da die Hakoah mit 
Grünberg und Boros im Innenſturm viel gefährlicher iſt. Auf 
dieſe beiden muß die gegneriſche Verteidigung ihr Hauptau⸗ 
genmerk richten, da beſonders Boros durch ſeine Dribbel⸗ 
künſte dem gegneriſchen Tor oft gefährlich wind. Der Mus- 
gang des Spieles iſt daher vollkommen offen und deſſen Reiz 
daher umſo größer. Wem ſich diesmal die Schale des Sieges 
zuneigen wird, wird der morgige Sonntag bringen. 


Als Vorſpiel findet nicht das plakatierte Spiel Schieds⸗ 
richterkollegium Krakau gegen Sch.⸗K. Bielitz ſtatt, da die 
Krakauer Schiedsrichter infolge ſtarker Inanſpruchnahme am 
Sonntag abtelegraphiert haben. Als Erſatz für dieſes Spiel 
werden aller Wahrſcheinlichkeit nach, die heimiſchen Schieds⸗ 
richter gegen eine Alte-Herrenmannſchaft ſpielen und ſo vor 
dem Hauptkampf für etwas Heiterkeit ſorgen. Beginn 2 Uhr. 
Die Reſerven des BBSV. und der Hakoah treffen fidh 
am Vormittag (10 Uhr) auf dem BBSV. Platz, und geht es 
in dieſem Spiel ebenfall um einen Wanderpreis, eine Stand⸗ 
figur, die unter denſelben Bedingungen ausgeſpielt wird. In 
dieſem Spiel ift ein Sieg des BBS. ſehr wahrſcheinlich. 


Nadi 
| A 10. 
Samstag, den 28. September. 
Warſchau. Welle 1411: 12.05 Schallplattenmuſik. 
20.30 Leichte Muſik. 22.45 Tanzmuſik. 


Kattowitz. Welle 416.1: 16.20 Schallplatten. 20.00 
Polniſches Küſtenland. 20.30 Abendkonzert. 22.45 Tanzmu⸗ 
ik. 


Krakau. Welle 313: 16.30 Schallplatten. 17.25 Vor⸗ 
trag. 20.30 Abendkonzert. 22.45 Tanzmuſik. 

Breslau. Welle 253: 16.30 Heitere Muſik. 18.50 
Wiener Weiſen. 20.00 Feſtkonzert. 22.35 Tanzmuſik. 

Berlin. Welle 418: 14.00 Walzer (Schallplatten ⸗ 
konzert). 15.30 Med ziniſch⸗hygieniſche Plauderei. 16.00 Feſt⸗ 
konzert anläßlich der Sportausſtellung Magdeburg 1929. 
18.10 Die deutſche Turnerſchaft. 18.40 Carneval, op. 9 von 
Rob. Schumann. 19.00 Programm der aktuellen Abteilung. 
19.30 Aus den Jugendtagen der Weltſtadtzeitung. 20.00 
Aus Frankfurt. Danach bis 0.30 Tanzmuſik. 

Prag. Welle 487: 9.00 Kirchenmuſik. 10.00 Feier- 


— | tt, Balſam, Reicher, Kell „Hönig, ſichkei i 
Morgen, Sonniog, ben 28. 55% abends he, N ia 8 eicher, Kellermann, Hönig, Wohlmut ſichkeiten auf der Prager Burg bei der Gelegenheit der Er⸗ 


Abonnement, zum erſtenmal „Leinen aus Irland“ ein Luſt⸗ in der Hakoahmannſchaft der verletzte Krumholz, deſſen Mit⸗ 
ſpiel aus dem alten Oeſterreich in 4 Akten von Stephan irk aber i in möglich iſt. Eine wei 5 d 
Samare: nbe n teph A ung aber immerhin möglich ift. Eine De Verſtärkung 
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Sonn- (Makkabi, Krakau) und Boros erfahren Obzwar Balſam ein 
tagsvorſtellung um 7 Uhr abends beginnt. beſſerer Verteidiger iſt, ſo wird er doch den Hoster des 
f , FR Mittelläufers beſſer ausfüllen, als die übrigen der Ha⸗ 
In Vorbereitung: Der arme Heinrich“ von Gerhard koah zur Verfügung ſtehenden Halfs. Ein Vergleich der ve 
Hauptmann, „Bunbury“ von Oskar Wilde, genſeitigen Mannſchaftsteile fällt deshalb faſt zu Gunſten der 
Hakoah aus. Wohl hat der BBSV. im Tor, in der Verteidi⸗ 


öffnung des St. Veits⸗Domes. 16.30 Nachmittagskonzert. 
17.30 Arbeiterſendung. 18.05 Deutſche Sendung. 19.00 St. 
i 20.00 Außerordentliches 
Konzert der Tſchechiſchen Philharmonie. J. B. Förſter: St. 
Wenzel⸗Oratorium. 22.25 Uebertragung der Tanzmuſik. 
Wien. Welle 517: 17.45 Märchen der Weltliteratur. 
18.20 Aus allen Operetten. 18.45 Erwin H. Reinalter: Aus 
eigenen Werken. 19.25 Kammermuſik. 20.15 „Advokat Pa⸗ 


bel“ eine Schelmenkomödie. Abendkonzert. 


200068 00988080820080008898 000900 0000000066080 00808000 980008 00006080006080008006880800080 080000 000000 0680030000590 50000000 000000000000; 


i Frau A m n 4 jèr Fr Lehre geben, der iſt zu ſchade für die Welt da 


. —— Von Frits Hermann Glkaen 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle Saale). 


it 
| „Die ſchlechteſten Jäger ſind das nicht! Doch haſt du 
recht, Schimmelbaron, die Kunſt, das Schießen, kann und 
ſollte man auch keinem Menſchen lehren.“ 
26. Fortſetzung. „Wir müßten uns halt in die Sache teilen! Du lehrſt ihn 
gc Dat ben Abpfiff und men Weggehen nicht gehört! Wild und Bäume pflegen, ich bringe ihm das Haſenſchießen 
Ich ließ ihn deshalb auch abſichtlich figen, um dir zu zeigen hear rg, 855 Junge eee e Fledermaus | 
wie er hier mit offenen Au 4 icht im Fluge n. Ja, wenn er das nur lernen wollte, 
wenn k 5 hisin irgi . hört es Rache ſollte er, wenn ich es er „ein rechter Forſtmann und S 
Er nag vielleicht geſchlafen Haben?“ * Junge, möchtest du das lernen?“ | 
£ „Sieh dir nur feine Augen an! Die ind fo groß und e da 1 r 
klar, 5 ſich darin der ganze Abend ſpiegelt.“ 1 8 ſchm wa Ns è 
Deichäftigt Bey ng ed dnn , das möchte ich gern a E könnte ich 
teft?” ’ unſer Weggehen "eben ganzen Tag im lieben, ſchönen Walde fein, hätte eine 
nbäm, mit brennend roten Wangen, iſt der Senge ein Jap werben flugen, baden Hund. Sal, zal, ich will 
N . Ar Me 9 hc File 3% fagen, und! „Gutl Abgemacht! Dem Bäumchen will ich guten Boden 
Baldes tiefer Harmonie gebannt. Dat er den ginnt von des geben!” Der. Kauſcher ſchlägt dem Engler kräftig auf die 
JJ... lite 0, Dis Chen kr Sa a 
als wizen m do Sen kund. Er hat dub Ne Be eh Doch ſchadet es nichts: es muß nichtje der Förſter 
r wi epfen, den Großvater, zuletzt fih ſelbſt ver ö Be ee ; N 
geffen. Er würde morgen no Be er Die Ben hr 88100 oe ihm bloß nicht ſolche Flauſen in den Kopf! Ein 
allein nur einmal ſitzen laſſen wollte. ji 


Der Jäger ſcheint des Kindes Weſen zu verſtehen. „Dem ml dundortundfünfzig Schritte trifft. Die Jägerei ift ſchon i 


hat der Forſt die Waldtauſe gegeben. Er wird es noch ſchwer 
im Leben haben! — Den Jungen, Engler, ſolteſt du mir noch Engler nicht hätleſt! Dir 


Da ſpringt ein Jauchzen in des Jungen Herzen auf. 


von dem Teller, die Marder wohnten dann im Hühnerſtalle, 
die Rehe ließen ſich wie Wachteln greifen. Und erſt Faſanen, 


„Ja, ja, ich weiß, du alter Nimrod! Trotzdem du alterſt, 
werden deine Augen immer ſchärfer. Du ſchießt noch beſſer, 
wie du es Siebzig ſchon getan. Weißt du den noch, für das 
Regiment die erſte rote Pe 


„Nun ja, die hat nicht viel gelitten! Du liefſt von der 


Feldwache davon, als uns die Küraſſiere attackierten...“ 
„Und deshalb find wir dennoch gute Freunde geblieben!“ 
Die beiden Männer tauſchten Kriegserinnerungen aus, 
Sie lachen noch bei der Geſchichte, wie dann der Rauſcher doch 
das Schießen lernen mußte. Der gräflich angeſtellte Forſt⸗ 


ein Herz in ſeiner Bruſt, das bleibt ſo jung und gut, wie's 
nur bei einem Wald- und Flurmenſchen bleiben kann. Das 
übrige beſorgt der Engler, der gern und freudig ſeine Büchſe 


Hölzer ſchlagen laſſen! Wird Fichten, Tannen, Kiefern züch⸗ 


ten und neue Wälder pflanzen! Und wird den ganzen Ta 
im Walde fein! Des Morgens, Mittags und des Abende! Der 
Wald mit ſeinem Schweigen und mit feinem Rauſchen wird 


Fortſetzung folgt. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


NEUERÖFFNET! 


. L. Schon, Bielsko, ul. Jagielloiska 10. 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! 


E 


Schimmernde, duftige Stores, 


l 

| 

| 

| 

| 
Gardinen und Vorhänge bringen die rechte 
Behaglichkeit in Ihr Heim. Erhalten Sie ihre 
j 

| 

| 

| 

| 


Schönheit durch Persil! 


Einweicen in lauwarmem Wasser, leichtes 
Durchdrücen in lauwarmer Persillösung und 
gutes Spülen in ebenfalls lauwarmem Wasser 
reinigt gründlich und schonend. 


Farbige Stoffe wäscht man kalt, nachdem man 
vorher die Waschectheit an einem Zipfel 
ausprobiert hat. | 


F |Bist Du krank? 


Ist es der Magen, die 
Lurge, die Nieren, die 
Leber, die Blase”? Lei- 
dest Du a. Bleichsucht? 
Bist Du zuckerkrank ? 
Hast Du Artherienver- 
kalkung, Rheumatis- 
mus, Gicht, weissen 
Fluss, Hemoroiden, 
chronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 
ma, Skrofeln, Unter- 
brechung derMenstrua- 
tion, Tripper, Grippe ? 
Alles gleich: verlanget 
sofort die Zusendung 
der Broschüre „Zioła 
Lecznicze“ (Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr.: 
Apotheke in Liszki 
bei Krakau. 


ingenkranke! 


Tausende schon geheilt! 


Verlanget sofort das Buch, das meine 
neue Ernährungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 

Lebensweise angewendet werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 

Krankheit. 
Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
gerne an. Je früher man meine Methode 
der Ernährung anwendet, desto gün- 
stiger sind die Folgen. 
Ganz umsonst erhalten Sie 
mein Buch, in dem wissenschaftliche 
Nachrichten enthalten sind. — Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
Exemplare versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


eorg Fulger, Köerlin- Neukölln 


Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 


eigentümer: Ned. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. $. 
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Dattner. Herausgeber: R 
Verantwortlicher 


Am 8. Oktober werde ich in Bielsko, ii 


POWSZECHNY SZPITAL MIEJSKI 


anwesend sein, um 


künstliche Menschenaugen 


nach der Natur direkt 
für Patienten anzufer- 
tigen und einzupassen. 


UT ET 


(al Müller, Augenkünstler, Jena 


Wir wollen in jedem Ort eine 


errichten und suchen daher 
Vertrauenpersonen als 


testhältslührer 


Bequeme Beschäftigung gegen gute 
Bezahlung, auch nebenberuflich. 
Fachkenntnisse und Kaution nicht erfor- 
derlich. — Angebote unter „Nr 323“ 
an Biuro Ogłoszeń T. Pietraszek, 
Warszawa, Marszalkowska 115. 499. 


Debesidlungsaneige! 


gasse 10 nach der 


3. Maistrasse (Sparkassenhasar) 


verlegt habe. — Indem ich für das mir 
bisher geschenkte Vertrauen bestens 
danke, bitte ich inständig auch fernerhin 
bei Bedarf mich berücksihtigen zu wollen. 
Gestützt auf mein musikalisches Wissen, 
bin ich in der Lage, den geehrten Kunden 
beim Einkauf mit Rat und Tat an die 
Hand zu gehen. 


Hochachtungsvoll 


Gewesener Konzertmeister 
und Musikschulinhaber. 49 


ENDLICH 


2 


Erfolg sichern. 


Tel. 1029 


—— — — — — — 


90080098908080800006068900980000886 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER P. 


welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
man an Zeit und Kosten. 


DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 
WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 
UEBERWEISUNGSSCHECKS DER FE. K. O. 


INMAR 


wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 


ROTOGRAF 8 


Bielsko, Pilsudskiego 13 


000908809000090909000900 
ed. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. 
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PCLEIKIITIIITT III III TI III 


Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich am besten und billigsten durch 


Tun und FIEISCH-Aonsorve 


anerkannt bester Qualität der 
415 Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


IRudolt Vogel, Bielsko, Rynek 30. 
| 


CEDATE E N OS EE 
‚00800008908080890900088698 


handlicher Streuflasche 7 
Sschert Jparfamse Verwendung 


— 


Tore tr Aachen 


1. Es findet die Versicherung ohne jede Ärztl. 
Untersuchung statt. 

2. Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 
von 3 Zł. d. Versicherung erfolgen. 

3. Kann der Versicherte jederzeit — so er 
erwerbslos wird — und dies der P. K. O.- 
Versicherung. rechtzeitig anzeigt — die 
Versicherung ohne Schaden für sich unter- 
brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. 
Summe. 

4. Ist der Versicherte mit dem Moment der 
Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
und werden alljährlich die 50 % techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. 


5. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 
Goldztoty die Versicherung vorgenommen 
werden. 

Im Falle eines Unglückfalies mit töt- 
lichem Ausgang zahlt die Versicherung 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 


Tel. 1029 


Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass z. B. 
wenn der Versicherte auf 10.000 Goldzloty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldztoty aus, u.trittdiesnach der Bezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 
\ 7. Kann der Versicherte immer die Ver- 
; sicherung in eine kleinere oder höhere 
| umändern. 
K 6 8. Wird die Prämienrate in Papierztoty ein- 
5 ni gezahlt, hingegen die Versicherung im Gegen- 
werte des Goldzlotys ausgezahlt. 

9. Wird der Versicherte nur bei Aufnahme der 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren 
Ratenzahlungen werden durch die Post ein- 
gehoben. 

Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 
Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht 
für die Kinder gedacht ist. 

Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- 
chender Einzahlung, 60% der gezahlten 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- 
zunehmen. 

Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der 
Versicherung zurücktreten und erhält er den 
bereits eingezahlten Betrag zurück. 


12. 


— —— — 


C. L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsto. 


i Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 
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